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Liebe Leserin-
nen und Le-

ser,
jetzt ist die 
Zeit für 
Ernte! 

Zeit, um mir 
die Früchte des 

Jahres anzusehen: Wie se-
hen sie aus: Größer oder 
kleiner als erwartet? Über-
wältigend-prächtig oder 
eher unscheinbar-schlicht?  

War es ein Jahr der großen 
Wunder oder der zermürben-
den Enttäuschungen? Fühle 
ich, wenn ich meine Früchte 
betrachte, Freude über den sü-
ßen, herausgepressten Sa�, Er-
leichterung über den überstan-
denen Hagel oder Frust über 
die vielen Wurmlöcher?

Ich persönlich schaue auf sol-
che und solche Früchte, denn 
die verschiedenen Bäume in 
meinem Garten haben unter-
schiedlich getragen: Da sind die 
Geburt unserer Tochter, die wert-
volle Zeit mit Freunden oder der 
Erfolgsschritt auf der Arbeit, die 
mich mit Dankbarkeit erfüllen; 

aber da sind auch die Stressphasen 
des Funktionieren-Müssens, das 
�Ungenügend� gegenüber mir selbst 
oder die o�enen Zukun�sgedanken, 
die mir mit Fragezeichen gegenüber 
Gott zurückbleiben. Und so halte 
ich beide Erntegaben zugleich in 
Händen � die Ersehnten wie die zu 
Ertragenen.

Doch so schwer es mir manchmal 
fällt, möchte ich sie BEIDE aus der 
Hand meines Schöpfers nehmen. 
IHN möchte ich hinter meiner Ern-
te erkennen und zwar als den, der 
mich in allem durch dieses Jahr ge-
tragen und mir wieder einmal neue 
Früchte geschenkt hat, die mich rei-
fen haben lassen. Ja, in Manchem 
etwas anders als erwartet; aber aus 
seiner guten Vaterhand gegeben.
In diesem Sinne: Viel Freude beim 
Abernten und Lesen dieser Ausga-
be!

Ihre/Deine Ste� Horn

� hat das neue Schuljahr ange-
fangen; eben haben wir Gemein-
desonntag gefeiert. Vor uns liegen 
Erntedank, die silberne Kon�rmati-
on, die Wahl in Bayern, Reformati-
onstag, Herbstsynode und das Ende 
des Kirchenjahres. Es geht schon 
gscheid schnell, wenn erst einmal 
Johannis war. Und doch erlebe ich 
diese Wechsel der Jahreszeiten, die 
Besonderheiten, die jede mit sich 
bringt, als ein Geschenk, als ein ge-
haltenes Versprechen Gottes:
�Solange die Erde steht, soll nicht 
au�ören Saat und Ernte, Frost und 
Hitze, Sommer und Winter, Tag und 
Nacht.�

Auch wenn Tage kürzer und Nächte 
länger werden � es folgt einer gott-
gegebenen Ordnung und wir wis-
sen, dass ab dem 22. Dezember es 
wieder nauswärts geht� Gott sei 
Dank!

Mich begleitet das durch den 
Herbst und es hil� mir die Sonne, 
die Farbenpracht der Natur und 

die anderen Gerüche zu genießen. 
Die Natur macht es uns vor, was 
es heißt, gesetzten Ordnungen zu 
folgen, damit immer wieder Neues 
entstehen kann.

Ich lese gerade ein kleines Büch-
lein von Romano Guardini � die 
Lebensalter. Er beschreibt hier die 
verschiedenen Phasen unseres Le-
bens mit den jeweiligen Stärken und 
Schwächen. Und er benennt, wovon 
wir uns im Übergang zur nächsten 
Phase verabschieden können-müs-
sen-dürfen. Das will vertrauert wer-
den, macht dann aber auch fähig, 
sich ganz auf die neue Lebensphase 
einzulassen und sie zu gestalten. Ein 
Ermutigungsvers für diese inne-
ren Ernte-Umbruch-und-Aussaat-
Zeiten ist Jesu Versprechen an Dich 
und mich: ich bin jeden Tag bei dir 
� bis ans Ende der Zeit. 

So gesehen, kann es etzadla gerne 
Herbst werden. 

Pfr. Heiner Stahl 

Die Rubrik „Etzadla“ – das fränkische „jetzt“ – will jeweils einen Blick auf 
die aktuellen Monate werfen und einladen, ganz im Hier und Jetzt zu sein.

Ernte-
Zeit

... suchen wir Christ-
bäume. Wer könnte uns 
einen für die St. Nikolai-
kirche oder für den Friedhof zur 
Verfügung stellen? Infos gerne di-
rekt ans Pfarramt. Tel. 09874 1454

Und wieder... 
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